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Politische Jahresrundschau,

m.
Wenden wir uns nun zu den  europäischen

Staaten  zweiten und dritten Ranges, so weist da
das Jahr 1909 die folgenden hauptsächlichsten Be¬
gebenheiten in den betreffenden Ländern auf. In
Belgien  vollzog sich noch im letzten Monate des
alten Jahres ein Thronwechsel. König Leopold erlag
im Alter von 74 Jahren einem schmerzhaften Leiden,
sein Neffe Albert bestieg den erledigten Thron. Ein
frohes Ereignis trat dafür in dem benachbarten
Holland  ein , es wurde der Königin Wilhelmina
und dem Prinzgemahl eine Prinzessin und hiermit
dem Lande der langersehnte Thronerbe geboren,
denn bekanntlich ist in Holland auch die weibliche
Linie erbfolgefähig, wenn kein thronberechtigter
männlicher Agnat vorhanden ist. In Dänemark
lösten sich nicht weniger als drei Ministerien ab.
Von den beiden Ländern des skandinavischen Nordens
litt Schweden  unter einem längeren Riesenstreik
seiner Arbeiterschaft, der dem Lande immerhin em¬
pfindliche wirtschaftliche Schädigungen zugesügt hat.
Von dem Nachbarstaate Norwegen  ist diesmal
nichts von allgemeinem Interesse zu erwähnen, und
das nämliche kann füglich auch von der schweizer¬
ischen Bundesrepublik gelten. Spanien  führte
einen langwierigen und opferreichen Krieg gegen die
halbwilden Riffkabylen an der Nordküste Marokkos,
der dem Pyrenäenkönigreiche schließlich doch keine
sonderlichen Vorteile eingebracht hat. Förmlich zu
einer europäischen Angelegenheit gestaltete sich die
Erschießung des angeblichen Anarchisten Ferrer in
den Laufgräben der Festung Montjuich in Barzelona.
Das Ereignis hatte für Spanien selbst den Rücktritt
des reaktionären Kabinetts Maura und dessen Er¬
setzung durch das liberale Ministerium Moret
zur Folge. — Der jugendliche König Manuel
von Portugal  unternahm eine erstmalige Aus¬
landsreise, die ihn nach Madrid, dann nach London
und schließlich nach Paris führte. — In der Türkei
hatte die erstarkende jungtürkische Bewegung die Ent¬
thronung des Sultans Abdul Hamid  durch das
siegreich in Konstantinopel einziehende Heer der
jungtürkischen Partei zur Folge. Der Bruder des
abgesetzten Herrschers bestieg als Sultan Moham¬
med V. den erledigten Thron des Osmanenreiches.
Mehrfach fanden Umbildungen des türkischen Mini¬
steriums statt, bis endlich das jetzt noch bestehende
Kabinett Hilmi Pascha eine gewisse Stabilität er¬
langte. Die Differenzen zwischen der Türkei und
Oesterreich- Ungarn wegen der Annexion Bosniens
und der Herzegowina fanden, wie schon erwähnt,
durch ein besonderes Abkommen ihre Schlichtung.
Auch der Konflikt zwischen der Türkei und Bulgarien,
welchen die Unabhängigkeitserklärung Bulgariens
nach sich zog, wurde nach langwierigen Verhand¬
lungen mit Abschluß eines Vergleichs beendigt. Noch
immer stehen Schwierigkeiten im kretischen Problem,
die fortgesetzt die Aufmerksamkeit der Großmächte
erfordern. Bulgarien  schritt erfolgreich auf dem
Wege, den es durch die Proklamierung seiner Un¬
abhängigkeit betreten hatte, vorwärts; im Laufe des
Jahres 1909 erkannten alle Mächte das unabhängige
Königreich Bulgarien an. Serbien  war von
inneren politischen Unruhen erfüllt, welche als Nach¬
wehen des Streites mit Oesterreich eintraten. Der
exzentrische Kronprinz Georg, das Haupt der Partei
der politischen Unzufriedenen, verzichtete schließlich
auf die Thronfolgerwürde, worauf sein jüngerer
Bruder Alexander in aller Form als Kronprinz
proklamiert wurde. Der serbisch österreichischen Ver¬
ständigung fiel das Ministerium Novakowitsch zum
Opfer, worauf ein neues Kabinett unter dem radi¬
kalen Parteiführer Pasitsch gebildet wurde. In
Griechenland  brach eine Bewegung der unzu¬
friedenen Offizierspartei aus, welche mit der kretischen
Frage und der geplanten Heeresreform zusammen¬
hing und die Ersetzung des Ministeriums Rhablis

durch ein Kabinett Mavromichalis bewirkte. Die
durch das Auftreten der Offiziersliga entstandene
Krisis in Griechenland soll indes nach den letzten
Nachrichten aus Athen vor ihrer Beilegung stehen.
Ein plötzlich ausgebrochener Putsch der griechischen
Flotte wurde rasch und fast ohne Blutvergießen
unterdrückt.

Was endlich die außereuropäische  Welt an¬
belangt, so seien da die folgenden bemerkenswertesten
Ereignisse des Jahres 1909 aufgeführt: In der
nordamerikanischen  Union übernahm am 4. März
der Republikaner Taft anstelle Roosevelts die Prä¬
sidentenschaft des gewaltigen transatlantischen Staats¬
wesens. Große Sensation rief die Nachricht von
der angeblichen Entdeckung des Nordpoles hervor,
den die amerikanischen Polarforscher Peary und Dr.
Cook jeder für sich aufgefunden haben wollten. In¬
zwischen hat sich wenigstens betreffs der Behauptung
Dr. Cooks herausgestellt, daß sie auf Schwindel
beruht. In Persien  vollzog sich ein Thronwechsel,
Schah Mohammed Ali dankte infolge der gegen ihn
ausgebrochenen revolutionären Bewegung ab. zum
neuen Schah wurde Kronprinz Achmed Mirza unter
der Regentschaft von Azadal Mul proklamiert. In
Ostasien  ereigneten sich zwei sensationelle politische
Attentate: In Charbin in der Mandschurei wurde
der berühmte japanische Staatsmann Fürst Jto von
einem fanatischen Koreaner ermordet, in Soeul fiel
der koreanische Premierminister Di unter den Dolch¬
stichen eines revolutionären Landsmannes.

Präsident Taft  erhielt von Kaiser Wilhelm
zum Jahreswechsel folgendes Telegramm: „Ihnen
und dem amerikanischen Volk meine besten Wünsche
für ein glückliches Neujahr!" Präsident Taft er¬
widerte: „In voller Würdigung und Erwiderung
der mir übermittelten freundlichen Wünsche Ew.
Majestät wünsche ich Ihnen und dem deutschen Volk
für das kommende Jahr Gesundheit und Wohl¬
ergehen."

Berlin,  3 . Jan . Die „Hamb. Nachr." melden,
daß die bisher dem Bibliographischen Institut in
Leipzig gehörige Tägliche Rundschau für 1250 000
Mark in den Besitz der Nationalliberalen Partei
übergegangen sei.

Karlsruhe,  3 . Jan . Der Weitere Ausschuß
der Deutschen Volkspartei  verhandelt am 8.
Januar in Stuttgart über die Entwürfe des
Viererausschusses.

Die Gebrüder Mannesmann  erlassen eine
längere öffentliche Erklärung  zu ihrer bekannten
marokkanischen Angelegenheit. In dieser Kundgeb¬
ung treten sie der jüngst durch eine Reihe von
Blättern gegangenen offiziösen Darstellung des „Falles
Mannesmann" in verschiedenen Punkten sehr be¬
stimmt entgegen.

Triest,  4 . Jan . Die österreichische Regierung
hat beschlossen, den Hafen von Sebenico  im
Adriatischen Meer zu einem Stützpunkt  ersten
Ranges für ihre Kriegsflotte  auszubauen.

Die griechische Militärliga  gibt keine Ruhe.
Zu Neujahr hat sie den bekannten Parteiführern
Theotokis und Rhallis gleichlautende Schreiben zu¬
gehen lassen, in denen die Liga die dringende Not¬
wendigkeit der Bewilligung der geplanten Militär-
und Finanzreformen  betont. Beide Parteiführer
erwiderten in entgegenkommender Weise.

Konstantinopel,  3 . Jan . Wie hiesige Blätter
melden, haben die Offiziere und Mannschaften der
ganzen Armee beschlossen, ihren Gehalt von zwei
Monaten in Raten für Flottenzwecke zu stiften.
Auch sonst wird in der Provinz die Subskription
für die Flotts eifrig betrieben. Der Flottenverein
soll in der nächsten Zeit dem Schatz als erste Rate
150 000 Pfd. zum Ankauf eines Kriegsschiffes über¬
weisen. Die Regierung gedenkt betreffs Wieder¬

aufbau der Flotte eine innere Anleihe aufzunehmen.
Der Generalstabschef der Marine hat gestern eine
Reise angetreten, um erst den in Genua im Bau
befindlichen türkischen Kreuzer und dann in England
einen Dreadnought zu besichtigen. Die Notabein
von Darma werden für die Flotte einen Torpedo¬
bootszerstörer stiften.

Prag,  4 . Jan . Bei der vor zwei Jahren ge¬
gründeten Alttschechischen Bank sind größere
Unterschleife  eines Beamten entdeckt worden,
welche die Höhe von 600000 Kronen erreicht haben.
Der schuldige Beamte befindet sich bereits in Haft.
Nunmehr hat sich herausgestellt, daß an den Be¬
trügereien auch der Besitzer einer Wiener Wechsel¬
stube und dessen Prager Vertreter beteiligt sind.

Petersburg,  4 . Jan . In den letzten Tagen
wurden von der politischen Polizei 1136 Ver¬
haftungen  vorgenommen . 400 Studenten er¬
hielten vom Stadthauptmann unentgeltlich Fahr¬
karten  nach verschiedenen Städten unter der
Bedingung, während der Beerdigung des Großfürsten
Michael Nikolajewitsch von Petersburg fern zu bleiben.

St . Petersburg,  4 . Januar . Einem großen
Waffen - und Patronenschmuggel in Finnland
ist man auf die Spur gekommen. Die Lieferanten
sollen die Berliner Firma Genschowu. Co., ferner
die Firma Frank-Hamburg und Belgroche in Hoek
van Holland sein. Die beschlagnahmten Gewehrs
sind solche mit großer Durchschlagskraft.

London,  3 . Januar . Der kürzlich verstorbene
Chemiker Dr. Ludwig Mond  von der Brunner
Mond-Kompagnie hat der Universität Heidel¬
berg eine Million Mark  vermacht, die natur¬
wissenschaftlichen Studien dienen sollen.

London,  3 . Jan . In Northumberland legten
infolge Streitigkeiten mit den Bergwerksbesitzern
wegen des Achtstundentags 10 000 Bergarbeiter die
Arbeit nieder.  In Durham werden 10000
Bergarbeiter heute die Arbeit einstellen.

In Bordeaux  stieg der Aviatiker de la Grange
nachmittags mit seinem neuen Aeroplan auf.
Bei der dritten Runde brach plötzlich der linke Flügel
des Aeroplans, der Apparat neigte sich zur Seite
und stürzte mit großer Schnelligkeit herab, den
Aviatiker unter sich begrabend. Dieser war auf der
Stelle tot;  der Schädel wurde ihm völlig zertrüm¬
mert, die Brust zerquetscht, beide Beine gebrochen.

In Düsseldorf  ist ein neues sozialdemokra¬
tisches Gewerkschaftshaus  in direkter Nähe des
Rathauses eröffnet worden. Der Neubau bedeckt
einen Flächenraum von 1775 Quadratmetern und
enthält neben großen Restaurationsbetrieben die
sämtlichen Arbeiter- und Gewerkschaftssekretariate,
sowie den Betrieb der „Volkszeitung". Die Kosten
belaufen sich auf rund iffi Millionen Mark, wovon
600 000 Mk. als erste Hypothek von der Stadt
Düsseldorf, etwa 200 000 Mk. als zweite Hypothek
von zwei Düsseldorfer Brauereien gegeben worden
sind. Der Rest wurde durch Anteilscheine der „Ge¬
nossen" gedeckt. Der sozialdemokratische„Allgemeine
Konsumverein" eröffnete ferner dieser Tage eine
moderne Großbäckerei;  die Genossenschaft ist da¬
mit aus dem Gebiete des reinen Warenbetriebes
auch in das Gebiet der Warenproduktion eingetreten.
— Die Düsseldorfer „Genossen" müssen über ge¬
waltige Mittel verfügen; die „Arbeitergroschen"
müssen eben recht ergiebig fließen.

Vom Schwurgericht Offenburg  wurde das
21jährige Dienstmädchen Barbaro Arbogast aus
Legelshurst, die ihr zweijähriges Kind durch Natron¬
lauge vergiftet  hatte , wegen Totschlags zu
4 Jahren Gefängnis  verurteilt.

In Landshut  wurde die Obsthändlerin Helden¬
berger von ihrem Bräutigam, den sie einen Tag vor
der Hochzeit verlassen hatte, überfallen und durch
20 Messerstiche  lebensgefährlich verletzt.



Württemberg.
Stuttgart , 3. Jan . Der „Staatsanzeiger"

schreibt : Laut einer Verfügung der Generaldirektion
der Posten und Telegraphen vom 28 . Dezember
sind vom 1. Januar 1910 ab die Einschreib - und
Eilbriefe wieder mit dem Ankunftsstempel zu
bedrucken.

Der Ausschuß des Württ . Volksschullehrer¬
vereins hat in einer umfangreichen Eingabe an
die Regierung und an die Landstände um eine
grundlegende Neuordnung der Gehaltsver¬
hältnisse der Volksschullehrer petitioniert.

Stuttgart,  2 . Januar . Payer über die
Fusion.  In der Zeitschrift „März " gibt Friedrich
v. Payer  einen Rückblick auf das vergangene Jahr.
Mit Bezug auf die Fusion bemerkt der demokratische
Führer : „Politisch sind die Linksliberalen im Be¬
griff , sich aus ihrer Zersplitterung auf Grund eines
Programms , dem das Zeugnis eines besonnenen
und doch entschiedenen Fortschritts mit Recht wohl
kaum versagt werden kann, zu einer stärkeren und
einflußreicheren Einheit zusammenzuschließen . Weite
Kreise erwarten diesen Augenblick, um sich am poli¬
tischen Leben zu beteiligen . Zwischen den Links¬
und Nationalliberalen , die das einseitig -agrarische
Fahrwasser verlassen haben , sind die Beziehungen
wesentlich besser geworden : Noch nie war auf beiden
Seiten das Gefühl einer gewissen Zusammengehörig¬
keit so stark wie jetzt, und selbst die Sozialdemokratie
wird nach menschlichem Ermessen dem Kampf der
Liberalen , wenn er sich gegen die Konservativen und
Klerikalen richtet , wohl weniger Hindernisse bereiten
als jetzt. Das alles kann man aus jeder Kund¬
gebung der letzten Monate entnehmen ."

Gmünd,  3 . Januar . Gestern mittag ist ein
Zimmerofen  in der Wohnung des Restaurateurs
Kallfaß in der Lorcherstraße explodiert.  Der Ofen
war mit Koks ziemlich angefüllt , es waren aber
sämtliche Züge geschlossen, so daß die entwickelten
Gase nicht entweichen konnten . In dem Zimmer
spielten 5 Kinder , als die Explosion erfolgte . Von
diesen erlitt ein drei Jahre altes Kind , das offenbar
dem Ofen am nächsten war , erhebliche Brandwunden
und von den Eisenteilen Verletzungen im Gesicht und
am Hals ; einem andern Kind , 6 Jahre alt , flog
ein Eisenstück an den Kopf , brachte ihm aber jedoch
nur eine geringe Verletzung bei . Die anderen
Kinder kamen mit dem Schrecken davon . Das Feuer
wurde von Kallfaß und einigen in der Wirtschaft
anwesenden Gästen sogleich gelöscht, so daß nur ein
geringer Gebäudeschaden entstanden ist.

Nürtingen,  1 . Jan . In Wolfschlugen  ist
in der Neuzahrsnacht der Sohn eines Zimmer¬
manns , ein 19 jähriger , junger Mann , beim Neu¬
jahrsschießen erschossen worden . Er befand sich in
Gesellschaft niedrerer gleichalteriger Leute , als er
plötzlich aus allernächster Nähe von einem Schuß

aus einem nicht scharf geladenen Gewehr getroffen
wurde , der ihm die Brust trichterförmig aufriß.

In Pfalzgrafenweiler  erschoß in der Nacht
vom Samstag auf Sonntag nach vorangegangenem
Wortwechsel der Kaufmann Helber den Schmied¬
meister Schmied.

Zum Grschelrmngsfest.
Das Erscheinungsfest,  das wir morgen be¬

gehen, lenkt unsere Blicke hinaus auf das Missions¬
feld . Man schätzt die Bewohner der Erde auf
1500 — 1000 Millionen Menschen ; von diesen be¬
kennen sich etwa 500 Millionen zum Christentum,
die übrigen 1000 — 1100 Millionen , also mehr als
2/3  liegen noch in den Banden des Heidentums oder
sind Nachfolger des falschen Propheten Mohgmmed.
Es ist also noch eine große Aufgabe , welche die
Mission zu bewältigen hat . Und es wird noch
manchen heißen Kampf kosten, bis die Götter der
Heiden gestürzt sind und der Friedefürst an allen
Orten seinen Thron aufgerichtet hat . Auf einigen
Missionsfeldern ist dieses Ziel , im wesentlichen , er¬
reicht . Die Millionen Neger in Westindien und
Nordamerika z. B . sind größtenteils Bekenner des
Christentums , ebenso die Eskimo in Grönland und
Labrador ; in Südafrika ist unter den Nama , den
Hottentotten und Betschuanen die Macht des Heiden¬
tums gebrochen ; auf Madagaskar besteht eine statt¬
liche christliche Volkskirche , die sich freilich unter der
gegenwärtigen französischen Regierung in großer Be¬
drängnis befindet ; Uganda rückt mehr und mehr in
die Reihe der christlichen Länder ein ; unter den
Alifuren auf Celebes und unter den Batak auf
Sumatra ist der Sieg des Evangeliums der Haupt¬
sache nach entschieden ; auf den meisten Inselgruppen
des Stillen Ozeans ist das Heidentum mit Stumpf
und Stiel ausgerottet , das dort aufwachsende neue
Geschlecht kennt den Götzendienst nur noch vom
Hörensagen.

Auf anderen Missionsgebieten leistet dagegen das
Heidentum dem Evangelium den hartnäckigsten
Widerstand . Mächtige , festgefügte Bollwerke türmen
sich seinem Vordringen entgegen . Es kostet viel
Mühe und Arbeit Bresche zu schlagen . Aber wie
lange wird es noch dauern , bis diese Bollwerke
unterminiert sind und krachend zusammen stürzen!
Besonders hat sich das Heidentum in Asien , dem
größten Erdteil mit seinen zahllosen Millionen
Menschen , hinter solche Bollwerke verschanzt . Asien
ist ja der Sitz uralter Kulturvölker , der Hindu,
Chinesen , Japaner und anderer . Diese Völker
rühmen sich stolz des ehrwürdigen Alters ihrer Reli¬
gionen , an denen sie zähe festhalten . Und doch hat
das Christentum auch hier schon ansehnliche Siege
errungen . Predigt , Schulwesen , ärztliche Mission,
Frauenmission , soziale und kulturelle Einrichtungen
sind die großen Missionsaktivitäten , die nicht ohne
Erfolg geblieben sind. Verhältnismäßig Großes ist

auch hier in den letzten 50 bis 100 Jahren erreicht
worden . Christengemeinden stehen da , die für das
Ganze nicht länger bedeutungslos sind.

Aber vieles bleibt noch zu tun . Das zeigt auch
ein Blick auf den „dunklen Erdteil " , Afrika . Doch
handelt es sich ebenso um die Not der Heidenwelt,
wie auch teilweise , kurz gesagt , um die Rettung
dieser Völker vor dem unaufhaltsam vorwärts
drängenden Islam . Groß sind also die Aufgaben
und mannigfaltig die Schwierigkeiten . Aber aller¬
orten ist auch die Missionsgelegenheit da und von
überall her ergeht die Aufforderung an die Missions¬
gesellschaften , diese Gelegenheiten wahrzunehmen und
vorwärts zu schreiten . Die große Bedeutung der
gegenwärtigen Zeit ist denn auch von den Missions-
gesellschasten erkannt worden und sie führt zu einer
Weltmissionskonferenz , die im Juni dieses Jahres
in Edinburg abgehalten werden soll , um die Pläne
und Methoden des gesamten Missionsunternehmens
aufs Neue einer eingehenden Prüfung zu unter¬
werfen und die Missionserfahrungen auf allen
Missionsgebieten der Erde zusammen zu ordnen . Sie
soll nicht einen Abschluß der Arbeit , sondern einen
neuen Anfang bedeuten . Möge ihr Zweck erreicht
werden , zur Vollführung des großen Werks der
heimatlichen Christenheit einen neuen Impuls zu
neuer und angestrengter Kraftentfaltung auf dem
Gebiet der Heidenmission zu geben.

Neue Leser  unserer Zeitung können wir auch
beim diesmaligen Quartalswechsel wieder in recht
erfreulicher Anzahl begrüßen und dabei zu unserer
Genugtuung dankend konstatieren , daß die bisherigen
Abonnenten bis auf einige wenige , welche aus diesen
oder jenen Gründen im Sommer keine Zeit zum
Lesen zu haben glauben , uns ihre alte Treue be¬
wahrt haben , so daß der „Enztäler " nach wie vor
sich einer stetig zunehmenden Verbreitung zu erfreuen
bat und hierdurch der beste Beweis dafür erbracht
ist, daß derselbe trotz aller Bemühungen der aus¬
wärtigen Konkurrenz , hier Fuß und Boden zu ge¬
winnen , für hiesige Stadt und die -benachbarte Um¬
gebung als heimatliches Lokalblatt in allen Schichten
der Bevölkerung vertreten und eingebürgert und dem¬
nach ' auch als einzig in Betracht kommendes wirk¬
sames Jnsertionsorgan anzusehen ist.
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Irvangs -Icrsteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft , die in An¬

sehung des auf Markung Engelsbrand belegenen , im Grundbuch
von da , Heft 99 , Abteilung I Nr . 1 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des

I . Michael Maisenbacher , Taglöhuers in Eugelsbrand,
und der Miterben seiner verst . Ehefrau Justine , geb.
Lötterle,

II . Johann Georg Fricker , Goldarbeiters in Engelsbrand,
je zur Hälfte,

eingetragenen Grundstücks
Gebäude Nr . 66 46 gm Wohnhaus,

(15 ) 50 .. Scheune,
2 ... Backofen,

1 a 45 „ Hofraum,
15a 17 „ Holzschuppen,

13 .. Hofraum,

2 a 73 gm oben im Dorf,
gemeinderätlich am 4 . Dezember 1909 geschätzt:

Geb . Nr . 66 (15) zu 3000
„ „ 15 a „ 160 -/A

besteht , soll dieses Grundstück

am Dienstag  de « 22 . Februar 1910,
vormittags S Uhr

auf dem Rathause  in Eugelsbrand versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 8. November 1909 in

das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Antragsteller widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Bersteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Schömberg , 3 . Januar 1910 . Kommissär:
stv. Bezirksnotar Schaufler.

Wildbad.
Unterzeichneter empfiehlt sein

großes Lager  in:
Glasierte « Steinzeug¬

röhren für Abort - und Kanali¬
sationsanlagen , sowie konische
Kaminaussätze , ferner Back¬
steine , Kaminsteine , Falz¬

ziegel , Biberschwänze,
Dachschindeln , rheinische
Schwemmsteine 12 , 14 und
16 cm stark, Portlandzement
und schwarzer Kalk in Säcken.

Karl ZSozerchardL,
Maurermstr.

Neuenbürg.

Hufnagels
Vermögensverwaltung und

Rechnungswesen der
Gemeinden

geb. 7.20 , brosch. 6 .20
empfiehlt

C . Meeh.

Co- ier- resse,
wie neu , billig zu verkaufen.

Zu ersr . b. d. Exped . ds . Bl.

K. Forstamt Hirsau.

Schilhtmtz-o.HriMhoh-
Dkkkaiis

am Montag den 10 . Januar,
vormittags 9 ^ 2 Uhr

im Gasthaus zum „Hirsch"
in Oberreichenbach  aus
Staatswalddistrikt Weckenhardt,
Abt . 2 Habichtsfang , 9 Hardt,
5 Herrschaftsbiegel , 10 Lachen¬
miß und 38 Bockstall:

Schichtnutzholz : Rm . : 23
tannene Roller I . Kl . ; Brenn¬
holz : Rm . : Buchen : 19
Scheiter . 65 Prügel , 33 Klotz¬
holz , 66 Anbruch - und Aus¬
schutzholz; Nadelholz : 16
Prügel , 66 Anbruch - und
Ausschußholz ; Reis : in 55
Flächenlosen geschätzt zu 8575
Nadelholz - und 1375 mit
Buchen gemischten Wellen.

Säger
suche gewandten für dauernde
Beschäftigung . Lohn entsprechend.
Verheirateter würde bevorzugt.

KHr. Keller , Calmbach.
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Vergebung vonSauarbciten.
Für den Kursaalnenda « in Wildbad werden

"folgende Arbeiten  zur Bewerbung ausgeschrieben:
1) Gjpserarbtit, Aukkrator- u. Aulragarbtit,
Lj Glastmbeit samt Anschlägen.

Die Vergebung erfolgt auf Grund schriftlichen Angebots
nach dem Einzelpreisverfahren, wozu die Formulare von den unten
angegebenen Büros bezogen werden können. In diese sind die
Einzelpreise und die aus denselben zu berechnenden Gesamtkosteneinzusetzen.

Die erforderlichen Unterlagen sind zur Einsichtnahme auffolg. Büros aufgelegt:
In Stuttgart, Militärstraße 15m, Zimmer Nr. 22.
In Wildbad, Baubüro, Schwimmbadgebäude(von 9—12 Uhr)

Es können nur Unternehmer berücksichtigt werden, bei
welchen die Einhaltung der in den besonderen Bedingungen an¬
gegebenen Fristen außer Zweifel steht.

Die Bauleitung behält sich vor, die Arbeiten event. in
mehreren Losen zu vergeben.

Die Angebote sind spätestens bis
Mittwoch. 12. Januar 1910 . vormittags 10 Uhr
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen, wo zur ge¬
nannten Zeit die Oeffnung der Angebote stattfindet, welcher die
Bewerber beiwohnen können.

Vermögens- und Fähigkeitszeugnisse neueren Datums sind-beizusügen.
Zuschlagsfrist: 14 Tage.

Wildhad, den3. Januar 1910.
K. Bauleitung.

ßrennhoh-Peferung.
Die Lieferung von

12000 Rm. Nadelholzscheitern
für den Eifenbahubienft wird partienweise im
Wege der öffentlichen Bewerbung unter Zugrund¬

legung der Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten undLieferungen, bekanntgegeben im Gewerbeblatt Nr. 8 und 9 von1903, vergeben. Das Holz ist auf Stationen der württb.
Staatseisenbahnen, deren Auswahl dem Bewerber freigestellt ist,zu liefern, jedoch mit der Bestimmung, daß die Lieferungsmengefür eine Station nicht weniger als 200 Rm. beträgt. Die
Lieferungsbedingungenwerden auf Verlangen von der Unter¬
zeichneten Stelle verabfolgt. Angebote mit Angabe der
Lieferungsmenge und Station sind mit der Aufschrift„Brenuholz-lieferung" versehen, spätestens bis zum

1 . Februar 1910 , vormittags 11V 2 Uhr
hieher einzureichen. Die Eröffnung der Angebote, welcher die
Bewerber beiwohnen können, sinder zur genannten Zeit statt.Die Angebote sind bis 1. März 1910 bindend.

Ehlingen a./N ., den 3. Januar 1910.
K. Eisenbahnhauptmagazinverwaltung.

Calmbach.

Stangen -Werkauf.
Am Dienstag  den 11 . Januar 1910,

vormittags von 1« /-  Uhr an
wird von der hiesigen Gemeinde im Rathaussaal  imSubmissionswege verkauft.

1316 St. tannene und fichtene BaustangenI.a—III. Kl.,1079 „ HagstangenI.—III. Kl.,3700 „ „ HopfenstangenI.—V. Kl.,2505 „ ll „ RebsteckenI —II. Kl.855 „ „ Bohnenstecken.
Angebote in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückt,wollen zur genannten Zeit eingereicht werden.
Den 3. Januar 1910. Schuttheihenaml.

Hoernle.

IbkLisr - kg.i'ävrobo u.
Nasktzii- V6rl6ikM8t8 .1t

IWIei ' ,
kvlkdrLlrsiin,

Nleiodzir. 12, leiepti . 1524.
Orösstes i ĝAer in Unitormon

jecier -Irt,
LIIs Kostüme. LilliZste Preise.

Schöner Heint
ein zartes Gesicht , rosiges, jugend¬
srisches Aussehen , weiße, sammet-
weiche Haut ist der Wunsch allerDamen.

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife

von Mergman « L tz»>, MadeSenl.
k St . so Pf . bei : Kart Mayr « ,
Klöert Mengart u. K. Lustnauer,
Neuenbürg.

K. Forstamt Hirsau.

Landhch-, Stmnchch-,
Stange«-,SWInWolz-
nnd Kttnnhoh-Nttlms
am Samstag den 8. Januar,

vormittags9 Uhr
in der Wirtschaft der Witwe
Mohr in Hirfau  aus Staats-
wald IV Altburgerberg Abt. 1
Alsenbrunnen, 4 Löffelschmiede;
V Lützenhardt Abt. 7 Kohl¬
hütte(hier nur Stangen) ; Abt.
34 Bruderberg:

Laubholzstammholz: 3 Eichen
mit 1,29 III. und 0,71 IV.
Kl.; 4 Rotbuchen mit 0,59
II.b, 1,46 lll .a und 0,30
III.b Kl. ; Stangen: Bau¬
stangen: I.—IV. : 81 Fichten
u. 127 Tannen. Hagsiangen:
I. und II. : 41 Fichten und
26 Tannen. Schichtnutzholz:
Tannene Roller: 7. I. und
4 II. Kl.; Brennholz: Rm. :
Eichen: 1 Scheiter, 1 Prügel,
1 Anbruch; Buchen: 125
Scheiter, 49 Prügel, 43 Klotz¬
holz, 52 Anbruch; Nadelholz:
27 Prügel, 18 Anbruch;
Reis: 13 Flächenlose geschätzt
zu 750 buchenen und 1000
Nadelholzwellen.

K. Forstamt HerrenalL.
Stangen- i. Krennhatz-

Berdaus
am Donnerstag, 13. Januar,

vormittags*/2l0 Uhr
in Herrenalb  auf dem Rathaus
aus Staatswald U. Räuhe,

Birkenteich, Neusatzerheide,
Rotmsolerheide, Ob. Dobel-
wäsele. Ob. Dachsbau, U. Dachs¬
bau. Wendeplatteu. Vogelwies:

40 BaustangenI.a, 160 I.b,
41011., 729 III. Kl., 15 Hag-
stangcn I., 540 II., 1660
III. Kl., 110 Hopfenstangen
11., 35 III. Kl., 310 IV.,
460 V. Kl.. 595 Rebstecken
1., 130 II. Kl. und 5990
Bohnenstccken;

aus Staatswald Bord. Tann¬
schach, Mauzensteig, Mauzen¬
kopf, U. Räuhe, Birkenteich,
Bord. Rennbrunnen, Kepplers-
weg, Steinwiesenberg,Steinacker,
Ob. Dobelwäsele, U. Dachsbau,
Sauläger, Stoffelswies, Stier¬
kopf, U. Mannabachwald,

Lärchenkopf, Reyschacherberg,
Wendeplatte, Kepplersklotzgfäll,
Vogelwies, sowie vom Scheidholz
der Hüten Bernbach, Dobel,
Gaistal, Rotensol:

1 Rm. buch. Scheiter, 1 Rm.
Ahorn-Roller, 87 Rm. eich.
Anbruch, 138 Rm. übriger
Laubholzanbruch und 652 Rm.
Nadelholzanbruch.

Auszüge durchs Kameralamt
Neuenbürg.

Neuenbürg.
Frischer

Neuenbürg, 2. Januar 1910.Schwarzlochfabrik,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche uns von nah und fern bei dem raschen Hin¬
scheiden meiner nun in Gott ruhenden, unvergeßlichen

l. Frau, unsererl. Mutter, Schwieger¬
tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Claris Haäs,
K« Z». Lvlvlklv,

zuteil wurden, sagen wir unfern innigsten Dank.
Der trauernde Gatte:

Imanuei Kade mit seinen Kindern.
2

Conweiler.

LM Me Kuh
samt Kalb

hat zu verkaufen
Hermann Kappler.

> 8500
not . begl. Zeugnissev. Aerzten
und Privaten beweisen, daß

Kaisers
Krnst-Enramllen

mit dru drei Hannen

Heiserkeit , Verschleim»«««,
Katarr?, Krampf- u. Keuch-
?«ste« am besten beseitigen.

Paket 25 Dose SO
Kaiser ' s Brust -Extract

Flasche 90 -s.

Dafür Kngev. weise zurück.
Beides zu haben bei : Wilh.

Kietz in Neuenbürg, Krz.
Andriis jr., Filiale v. Ant.
Heinen in Neuenbürg,
W. Rautzer, Mldbaderstr.
213 in Neuenbürg , Wilh.
König in Herrenalb, Joh.
Barth in Hosen.

8211 (isr KikläerrstlunFssuLtLitA
1 Marisripfiegs in Lllwsngvn s . 1.
«Askiung gnesnt. 83. Ivmise1910.

1369 HsläZsvimio Mit KlLrdc

5000.2000
I8. 0 « v H 1 mir . , L.oss 12 Lttc.,I ? vrw imä IZsts 25 k>kK. extra , sm-I pkivült äLv SsüvrLlaxsQtm'

TtllttgrN
^ Keorloirte. A »niI Königrtr. IS.

Hier bei 6 . Need.

Schütze«-derei«
Weuenvürg.

Wir setzen hiemit
unsere Mitglieder
von dem Ableben
desHrn.G. Beert,

Mitglied des
Hirsauer Schützeuvereius, ge¬
ziemend in Kenntnis.

Beerdigung:  Douuerstag
(Erscheiuuugsfest), 3 Uhr nach-
mittags.

! Abfahrt  hiezu 10.16 Uhr
vormittags.

Das Schützeumeisteramt.

Neuenbürg.

>s . MW!

Mm ! RchiiiM!
bis Freitag eintreffend, empfiehlt
billig

^ Karl Mahler , Teleph. 61.j —,- ,— .

; Neuenbürg.
Gesucht zum 1. April eine
große2 Zimmer¬

oder kleinere

3Zimmer-Wohnung
in sommerlicher Lage.

' Angebote an den Verlag des
Enztälers".

bester Qualität, das Liter zu 45 /̂,

KanzleMnte
in verschiedenen Fabrikaten und

Füllungen,
Copiertinte

in verschiedenen Füllungen,

Tinten -Pulver
zur Bereitung von 1 Liter tief¬
schwarzer Kanzleitinte, 1 Päck¬
chen 50 u. 70 empfiehlt

O . MvvL.

MsM -ZkMlit Zur Lieferung der

und Kalk m MkN
ist eingetroffen und empfehle
solchen zur gefl. Abnahme.

Zement- und Kalks ircke
bitte nach Entleerung sofort
znrückzugeben.

Gg. Haizman«.

für den amtlichen Verkehr
der Gemeinden

empfiehlt sich bei gleichen Preisen
wie die auswärtigen Groß-
gefchäfte

O. Alvvl»,
Druckerei des „Euztäler".

HoLLesdienste
irr Weuerrbüvg

am Donnerstag » den 8. Januar,
Erscheinnugsfest,

Predigt 10 Uhr (Jes . SO, 1- S;
Lied Nr. 222) :

Dekan Uhl.
Abendgottesdienst S Uhr:

Stadtvikar Stübler.
— Vor- und nachmittags Kollekte

für die Kamerunmission. —



Neuenbürg.

Bekanntmachung und Erlaß an die Ortsvorfteher
betreffend das

MMtär Grsatzgeschäft für 1910.
Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle.

I.  Bezüglich der Anmeldung zur Stammrolle schreibt8 25 der
Wehrordnung vor:

1. Alle Militärpflichtigen haben sich in der Zeit vom 15. Januar bis
1. Februar zur Aufnahme in die Rekrutierungsstammrolle anzumelden.

2. Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes, an
welchem der Militärpflichtige seinen dauennden Aufenthalt hat.

Als dauernder Aufenthalt ist anzusehen:
a. für militärpflichtigeDienstboten, Haus- und Wirtschaftsbeamte, Hand¬

lungsdiener, Handwerksgesellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und andere
in einem ähnlichen Verhältnisse stehende Militärpflichtige der Ort,
an welchem sie in der Lehre, im Dienst oder in Arbeit stehen und
wenn solche an einem anderen Orte als dem der Wohnung in Arbeit
bezw. im Dienste stehen, der Ort, an welchem sie ihre Wohnung
(Schlafstellen) haben;

b) für militärpflichtige Studierende, Schüler und Zöglinge sonstiger
Lehranstalten der Ort, an welchem sich die Lehranstalt befindet, so¬
fern sie auch in diesem Orte wohnen.

3. Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, so meldet er
sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes.

4. Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufenthalt
noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle und
wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in demjenigen Ort , in welchem die
Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz halten.

5. Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburtszeugnis vorzu¬
legen, sofern die Anmeldung nicht am Geburtsorte selbst erfolgt.

6. Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem sie sich nach Ziff. 2
oder 3 anzumelden haben, zeitig abwesend, so haben ihre Eltern, Vormünder,
Lehr-, Brot- und Fabrikherrn die Verpflichtung, sie zur Stammrolle anzumelden.

7. Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend vorgeschriebenen
Weise so lange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Entscheidung über
die Dienstpflicht durch die Ersatzbehörden erfolgt ist. Bei Wiederholung der
Anmeldung ist der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene Lofungsschein vorzulegen.
Außerdem sind etwa eingetretene Aenderungen in Betreff des Wohnsitzes, des
Gewerbes, Standes usw. dabei anzuzeigen.

8. Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle sind nur die¬
jenigen Militärpflichtigen befreit, welche für einen bestimmten Zeitraum von den
Ersatzbehörden ausdrücklich hievon entbunden oder über das laufende Jahr hinaus
zurückgestellt werden.

9. Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe
eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauerrden Aufenthalt oder Wohnsitz verlegen,
haben dies behufs Berichtigung der Stammrolle sowohl beim Abgang der Be¬
hörde oder Person, welche sie in die Stammrolle ausgenommen hat. als auch
nach der Ankunft an dem neuen Ort derjenigen, welche daselbst die Stammrolle
führt, spätestens innerhalb dreier Tage zu melden.

10. Versäumnis der Meldepflichten entbindet nicht von der Meldepflicht.
11. Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Be¬

richtigung derselben unterläßt, ist mit Geldstrafe bis zu 30 ^ oder mit Haft
bis zu drei Tagen zu bestrafen.

II.  Anznmelde » haben sich hienach in der Zeit vom IS.
Januar bis 1. Februar 1810 ebensowohl Württemberger als Angehörige
anderer deutscher Staaten und zwar:

1. Alle im Jahre 1890 geborenen jungen Männer.
2. Alle diejenigen Militärpflichtigen der Altersklassen 1888 und 1889,

welche weder ausgehoben, noch vom Dienst ausgeschlossen, noch ausgemustert,
noch der Ersatzreserve, noch dem Landsturm überwiesen worden sind, mögen die¬
selben seither am gleichen oder an einem andern Ort gestellungspflichtig gewesen sein.

3. Alle diejenigen Militärpflichtigen früherer Altersklassen, welche aus
irgend einem Grund z. B . Krankheit, Abwesenheit, Untersuchung-- oder Straf¬
haft, kürzlich erfolgte Einwanderung, an der Aushebung noch nicht oder noch
nicht insoweit teilgenommen haben, daß über ihre Militärpflicht definitiv ent¬
schieden werden konnte.

4. Die zum einjährig-freiwillige« Dienst Berechtigten haben sich beim
Eintritt in das militärpflichtige Alter, sofern sie nicht vorher bereits zum aktiven
Dienst eingetreten sind, bei der Ersatzkommission ihres Gestellungsortes(Oberamt)
schriftlich oder mündlich zu melden und unter Vorlegung ihres Berechtigungs¬
scheines ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen.

tt. Eintrag der Militärpflichtigen in die Stammrokke.
I. Bezüglich der Anlegung und Führung der Stammrollen werden die

Ortsvorsteher auf die 44, 45 und 46 der Wehrordnung hingewiesen.
Im einzelnen wird noch folgendes bemerkt:

1. Es ist strenge darauf zu halten, daß die Militärpflichtigen da sich melden,
wo sie gestellungspflichtigsind (zu vergl. oben ^ I 2—4); es ist also unzulässig,
Pflichtige, welche an einem andern Ort sich aufhalten, zurückzuberufen; Zuwider¬
handlungen hiegegen müßten bestraft werden. Der Erlaß des K. Oberrekrutier¬
ungsrats vom 27. August 1878 (Amtsbl. des K. Ministeriums des Innern von
1878 S . 252) wird zur besonderen Beachtung in Erinnerung gebracht.

2. Unter „dauerndem Aufenthalt" in 8 25 der Wehrordnung ist jeder
nicht bloß vorübergehende Aufenthalt zu verstehen, ohne Rücksicht darauf, ob er
von bestimmter oder unbestimmter Dauer ist (zu vergl. Amtsblatt des Mini¬
steriums des Innern von 1875 S . 403, vergl. auch Ministerial-Amtsblatt von
1902 S . 290). Im übrigen s. oben I 2.

3. Bei Aufstellung und Ergänzung der Stammrollen ist nachzuforschen,
ob alle Pflichtigen sich angemeldet haben und sind die Säumigen hiezu anzuhalten.
Die Unterlassung der vorgeschriebenenMeldungen zur Stammrolle kann nach

Art. 10 Ziff. 10 des Landesgesetzes vom 12. August 1 879 (Reg.-Bl . S . 157
im Wege der Strafverfügung von dem Ortsvorsteher abgerügt werden.

In die Stammrollen sind auch die im Ausland geborenen Militär¬
pflichtigen aufzunehmen und sind daher die Familienregister und Bürgerlisten in
der Richtung durchzugehen, ob nicht solche Pflichtige vorhanden sind, welche
außerhalb des deutschen Reiches geboren sind und die württ. Staatsangehörigkeit
noch besitzen. Im übrigen erfolgt die Uebertragung der Geburtsfälle aus dem
Geburtsregister in die Rekrutierungsstammrolle unmittelbar.

4. Sämtliche Meldepflichtigen sind genau in die Listen ihrer Jahrgänge
einzutragen. In der neuen Liste für 1910 ist die alphabetische Reihenfolge ein¬
zuhalten und es ist hinter dem letzten Namen jedes Buchstabens des Alphabets
genügender Raum zu Nachträgen frei zu lassen. Da, wo von mehreren Buchstaben
keine Namen Vorkommen, ist ein entsprechend größerer Raum frei zu lassen. In
die Stammrollen von 1908 und 1909 sind Neuangemeldete je hinter den letzten
Namen mit gleichem Anfangsbuchstaben einzutragen. Auch wird wiederholt
darauf aufmerksam gemacht, daß die Pflichtigen in den Stammrollen nicht durch¬
laufend, sondern diejenigen mit gleichen Anfangsbuchstaben unter sich zu num¬merieren sind.

Des weiteren wird darauf hingewiesen, daß Personen, welche die deutsche
Reichs- und Staatsangehörigkeit nicht besitzen, von der Aufnahme in die Re>
krutierungsstammrolle« ausgeschlossen sind. Etwaige zweifelhafte Fälle sind bei
dem Oberamt zur Sprache zu bringen. (Minist.-Amtsbl. 1886 S . 136.)

5. Die Rubriken1—10 der Stammrollen sind genau, deutlich und sauber
auszufüllen. Zweifelhafte Angaben sind nicht aufzunehmen.

In Rubrik8 ist Stand oder Gewerbe anzugeben, dabei ist der haupt¬
sächlichste oder alleinige Beruf genau zu bezeichnen(z. B. Pferde-, Ochsen-, Kuh¬
bauer, landwirtschaftliche Taglöhner rc.), insbesondere ist bei Arbeitern und Tag¬
löhnern derjenige Arbeits- oder Geschäftszweig anzugeben, in welchem sie ständig
oder meistens arbeiten (vergl. Erlaß des K. Oberrekrutierungsratsvom 8. No¬
vember 1901, Amtsblatt S . 305).

Rubrik 10 hat den Vermerk„ja" oder „nein" zu enthalten. Ein anderer
Vermerkz. B. „durch den Vater", „den Vormund" rc. wird nur selten zu machen
sein, da nach oben ^ I Ziff. 6 nur zeitig von ihrem dauernden Aufenthaltsort
abwesende oder solche Militärpflichtige, welche keinen dauernden Aufenthalt oder
Wohnsitz innerhalb des Reichsgebiets, oder denselben im Auslande haben und
sich im hiesigen Bezirk zur Musterung zu gestellen beabsichtigen, dur-Whre Eltern,Vormünder rc. rc. zur Stammrolle anzumelden sind.

6. Bei Pflichtigen mit mehreren Vornamen ist der Rufname zuunterstreichen.
Damit später nicht unnötige Schreibereien entstehen, wollen die Orts¬

vorsteher bei der Anmeldung jeden Militärpflichtigen nach der Schreibweifv
feines Namens und nach feinem Geburtstage befragen, dessen Angaben
mit den Geburtslisten bezw. mit dem Geburtsschein vergleichen und Differenzenin der Stammrolle unter der Rubrik „Bemerkungen" angeben.

7. In der Rubrik „Bemerkungen" sind die Bestrafungen des Militär¬
pflichtigen, etwaige Ausschließungsgründe und sonstige Verhältnisse, welche für
die Militärpflicht und für die Beurteilung des Lebenswandels von Bedeutung
sind, anzugeben. Bei diesen Einträgen ist auf die Möglichkeit späterer Nach¬
träge Bedacht zu nehmen. Bei Ausgewanderten ist das Datum der Entlassungs-
Urkunde anzuaeben. Bei den Strafen ist das Datum des Erkenntnisses, die er¬
kennende Behörde, die Verfehlung, sowie Art und Maß der Strafe anzugeben.
Vorzumerken sind nur diejenigen Bestrafungen, welche nach den bestehenden Vor¬
schriften in die Strafregister des Geburtsorts aufzunehmen sind. Ueber diejenigen
Militärpflichtigen, welche in die Stammrolle aufzunehmen, aber in einer anderen
Gemeinde geboren sind, hat der Ortsvorfteher unter Benützung des Formulars 0
(Reg.-Bl . 1896 S . 223) den Orlsvorstehern des Geburtsorts (nicht aber auch
den des Aufenthaltsorts) um einen Auszug aus dem Strafregister zu ersuchen,
sofern der Geburtsort in Württemberg liegt (bei Militärpflichtigen, welche
außerhalb Württembergs geboren sind, sorgt der Zivilvorfitzende der Ersatz-
koramission für die Erhebung der Bestrafungen). Liegen nach dem Strafregister
der Gemeinde des württ. Geburtsorts keine Bestrafungen vor und sind auch
sonstige Angaben nicht vorzumerken, so ist in der Stammrolle vom Ortsvorfteher
kurzer Eintrag etwa in folgender Fassung zu machen: „Registerstrafen und
sonstige Angaben keine". Hinsichtlich der Vermerkung der Strafen wird im
übrigen auf lit. 8 des Erlasses des K. Ministeriums des Innern vom 1. Okt.
1903 (Amtsblatt Seite 505) hingewiesen.

8. Von jeder im Laufe des Jahres erfolgenden Aufnahme eines Militär¬
pflichtigen in die Stammrolle, von jeder Veränderung, jedem Nachtrag von
Strafen u. dergl. ist dem Oberamt sofort Anzeige zu machen. Wegen der an
verziehende Militärpflichtige zu erteilenden Abmeldebescheinigungenwerden die
Ortsvorfteher auf den Erlaß des K. Oberrekrutierungsratsvom 31. Okt. 1903
(Minist.-Amtsbl. S . 525) hingewiesen.

9. Die Streichung eines Namens in der Stammrolle darf nur mit
Genehmigung des Zivilvorsitzenden der Ersatzkommissionerfolgen.

II.  Die Ortsvorsteher wollen unverzüglich auf ortsübliche Weise die nach
8 25 der Wehrordnung in die Stammrolle aufzunehmenden Militärpflichtigen,
sowie deren Eltern, Vormünder, Lehr-, Dienst-, Brot- und Fabrikherrn zur Be¬
folgung der oben bekannt gegebenen Vorschriften auffordern.

III.  Die Formularien zu den neuen Stammrollen sind den Ortsvor¬
stehern bereits zugegangen.

IV. Die Stammrollen von 1908, 1909 und 1910 sind womöglich Ottsden S., spätestens aber 10. Februar 1910 an das Oberamt einzusenden.
V.  Die Zahl der voraussichtlich an der Musterung teilnehmenden Militär-

Pflichtigen ist unfehlbar bis 23 . Januar 1810 hieher anzuzeigen.
Den 3. Januar 1910. K. Oberamt.

Hornung.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Reuenbürg.
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